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Die Stille.
Es weiß und rät es doch keiner,
Wie mir so wohl ist, so wohl
Ach, wüßt' es nur einer, nur einer,
Kein Mensch es sonst wissen soll

So still ist's nicht draußen im Schnee,
So stumm und verschwiegen sind
Die Sterne nicht in der Höhe,
Als meine Gedanken sind.

Ich wünscht, es wäre schon Morgen,
Da fliegen zwei Lerchen auf,
Die überfliegen einander,
Mein Herz folgt ihrem Lauf.

Ich wünscht, ich war ein Vöglein
Und zöge über das Meer,
Wohl über das Meer und weiter,
Bis daß ich im Himmel war.

£ucfcendor/f.

ilftTO
Der 33unbesrai hat nod) einmal

bie Ärifeninitiatioe befprodjen unb ïam
einftimmig 311m 33efdjluffe, ben eibgenöf»
[tfdjen Diäten Slbleljnung ber 3nitiaiioe

3U beantragen. Crin ©egenoorfdjjag toirb
nicht unterbreitet roerben. — Die De»
miffion DIegierungsrat Städjters in St.
Sailen als Vertreter bes 33unbes im
Direttionsfomitee ber Stiftung ,,gür
basSIIter" rourbe unter 33erbantung ber
geleiteten Diente genehmigt unb an
leine Stelle Stänberat Dr. Schöpfer in
Solotburn geroählt. — Die Stüglieber
bes Serroaltungsrates ber eibgertöffifdjen
Sterficfeeritngsfaffe mürben für eine neue
ümtsbauer mit Dr. 3ulius Oetifer, Di»
reïtor ber ©ibgenöffijdjen ginan3oerroaI»
tung in 33em, als ^ßräfibent betätigt,
an Stelle bes roegen feiner SBafjI 3um
-ßunbesrat ausfdjeibenben Dr. Naumann
rourbe ber bisherige ©rfafemann, Dber»
jollmfpettor Däufermann, 3um DJtitglieb
öes_ Sterroaltungsrates geroählt 3Xts
©rfafemänner mürben neu geroählt Dr.
d. yJiuri, ©hef ber Delegraphen» unb
-Lelephonabteilung ber ^oft=, Delegra»
Pen» unb Detephonoerroaltung, Dans
-Rbffel, Direttor ber eibgenöffifhen gi»
'tanjtontrolte, unb £)tio g. Scfemibt,
Unterbirettor ber Äantonalen Sßerfidfe»
rungstaffe in Steuenburg. — Die bis»
R?i'9e ©ifenbahnabteilung bes ©ibgenöf»
nihert ißoft» unb ©ifenbahnbepartements
rourbe tn ein ©ibgenöffifdjes Stmt für
Sterfebr umgeroanbelt. Das Stmt roirb
leine bisherige Stufgäbe als Sluffichts»
behorbe über bie ©ifenbahn», Scfeif»

» f-rr
° tiuftfeilbahnunternehmungen

h m%ebenfo bie 23ehanblung ber aus
oem Sßettberoerbsperhältnis 3roifdjen

©ifenbahn unb Stutomobil erroadpenen
©efcfeäfte unb roirb audi bie gührung
in fragen bes grembenoerteljrs über»
nehmen. Der bisherige Direttor Dun»
3Üer bleibt aud) an ber Spifee bes
neuen Stmtes. — Das ©ibgenöffifdje
ginan3bepartement rourbe ermächtigt,
ber fiofalbahn £aufanne=©cfeallens»33er»
eher ein ©Ieïtrifiïationsbarlehen oon gr.
600,000 3u gewähren. — Der SXftrono»
mifcfeen (Sefetlfdjaft 23ern rourbe für bie
SIbhaltung ber 36. Sabresoerfammlung
ber Snternationalen aftronomifhen ©e=
fellfhaft, bie pom 24.—27. 3uli in
33ern ftattfinben roirb, ein 33eitrag non
gr. 2000 geroährt. — Die Shroei3e»
rifdje llnfalloerficherungsgefellfhaft in
SBinterthur rourbe ermächtigt, bie 3ran»
fenoerfidjerung 3U betreiben. — Schlief
lieh tnurbe noch befchloffen, bem 3nier=
nationalen SBeinamt in ^3aris bei3u=
treten.

Der neue fdjroeiäerifdje ©efanbte in
3apan, 335alter Dljurnheer, über»
reidjte bem 53aifer fein 33eglaubig:ungs»
fchreiben. Stnfdjliefeenb an biefe SIubien3
rourbe ber ©efanbte mit feiner ©emahlin
non ber 3aiferin empfangen.

Stm Stitiroocfeaöenb hat 33unbcsrat
Shultfjefe foroohl an ben 33unbesrat 3U=

hanben ber eibgenöffifhen Diäte, als
auch an ben SJräfibenten ber greifinnig»
bemotratifdjen Partei ber Sd)roei3 feine
Demiffion als 33unbesrat befinitio ein»

gereicht. Die eibgenöffifchen Kammern
roerben baher in ber Stär3feffion ben
Scadjfolger 3U beftellen haben.

Das ©ibgenöffifhe Departement bes
3nnern hat an folgenbe fdjroei3erifhe
Staler, 23ilbhauer unb SIrchitetten
Stunftftipenbien unb Stufmunterungs»
preife geroährt: Stn bie Staler: Sar»
raub ©barles, oon 23iIIars»DierceIin, in
£a Sagne; 23rignoni Serge, oon S3reno
(Deffin), in ißaris; ©fjambon ©mil, oon
unb in ©enf; gorftcr=gifher ©ornelia,
oon unb in 3ürih; ©iaugue gernanb,
oon 35räget3, in £igers; Däfliger Dans,
oon 33afel, in Dberroil (33afeIIanb);
£amers=Dofe 3®altraub, oon Sßäbens»
roil, in Sßien; fßonet) ©rte, oon ©enf,
in SSaris; Sdfmib 5tonrab, oon unb in
3üridj; 3enber Dlubolf, oon SBintertfeur»
Seen, in Slaris. Stn bie 33ilbhauer
33Ianc SMerre, oon £aufanne, in Staris
3önig Denri, oon Dägerroilen, in ©enf.
SJiguet ©uftao, oon £e ©hénit, in 23ern.
Stn ben Slrhiteften: Strub StSalter, oon
£äufelfingen, in ©enf. Stufmunterungs»
preife: Stn bie Staler: £atour 3ean, oon
Stôtiers, in ©enf; £ieoen 3arin, oon
©enf, in Dßaris; Dferoalb Stargherita,
oon unb in 3ürich; Sutebadjner Star,
oon unb in 33afel; Dheurillat Derbert,
oon St=33rais, in ©enf. Stn bie 33ilb=
hauerin Storach=SiöoaII Dermana, oon
©refeenbach (Solothnrn), in 3ürid).

Die oorgefehene S3erlängerung
ber Dt eïru t en f diuIen, über roeldje
am 23./24. gebruar abgeftimmt roirb,
geht bei ber Infanterie oon 67 auf 88
Dage, bei ber Strtillerie oon 77 auf 88
Dage. Sie ift auherorbentlid) befcheiben.
Stuch 90 Dage Dtetrutenfchule roerben im
übrigen bei ber 3itfanterie 3. 33. nur
genügen, roenn mir roeiterhin auf bie
aufeerbienftliche Dätigfeit ber SBehr»
männer 3ähten tonnen. Die oerlängerten
Schulen aber follen uns ermöglichen, un»
fern jungen Solbaten roenigftens einen
guten ©runb 3u geben.

Stus bem 33erid)te bes eibgenöffifchen
Stilitärbepartements über bie St f f ä r e

gonjaIIa3 geht heroor, bafe bie oon
ber fo3iaIiftifhen greffe oeröffentlihten
Dotumente famt unb fonbers gefälfd)t
finb. Die gälfhungen finb einroanbfrei
erroiefen. Der ©eroährsmann ber fo3ia»
liftifhen greffe, 3acquier, ift ein mehr»
fad) oorbeftrafter ©inbreher. Der 33un=
besrat hat oon ber Itnierfühung 5tennt=
nis genommen unb bas Doffier rourbe
an bie 33unbesanroaltfchaft überroiefen,
bie nun unterfudjen roirb, ob außerhalb
ber Stilitärftrafgefehgebung ftehenbe De»
litte in grage tommen.

Die £ a ro i n en g ef a h r ift immer
nod) nicht oorüber. 3n ©larus ging
am 6. gebruar bie Sdjlojjlaui nieber
unb in Dietftal eine grofee Staublaroine,
bie 33äume unb Sträuher tnidte. Stm
10. gebruar rollte bie 5tuhbobenIaui
311 Dal unb 3erftörte ein S&ofmbaus, 6
Ställe unb 30 ©eingäben. Die SJteifeen»
bobenlaui ging einige Stinuten nah
S3affieren bes 3uges nieber unb rife in
ber Sdjioenbi bie eiferne 33rüde roeg
unb 3erftörte bie ©arage bes ©emeinbe»
rates Dsroalb Dtihner. Dinter ©Im Iöfte
fid) auh bie Sdjiofelaroine ab, brüdte
am SBobnljaus bes Detnrih Starti an
ber ©Igg eine Dausroanb ein unb 3er»
flörte bie Delephonteitung unb einige
elettrifhe £eitungen. — 3n © r a u
bünben rourbe in Slufeer=Saficn bie
©ifenbrüde im ©gfhitobel 3erftört, bie
'feit 1905 nun fhon 3Uin fünftenmal burd)
£aroinen roeggeriffen rourbe. Die grafh=
merbinlaroine Kodierte ben Dftausgang
bes Dörfleins Stomniel unb trug ein
Dot3haus nah ber anberen Seite bes
Dales hinüber. Der SBalb rourbe auf
100 Steter 33reite niebergeriffen unb bei
ber Staienfäffenalp nahm bie £aroine
3toei Ställe mit. Stm ©alanba 3erftörten
3roei £aroinen 3toei Sliphütten unb fehs
SSiehfhermen ber ©emeinbe Staftrils.
3m Difhmatal fdjniüen £aroinen bie
Dalberoohner etroa eine SBodje lang oon
ber ttmroelt ab unb 3erftörten 3 Ställe.
— 3m SIeuenburger 3ura mähte
am 8. gebruar ein Sdjneefturm bie
Strafee 33ue bes Stipes unpaffierbar.
Stüh bie ©ifenbahnftrede £es S3onts»
£a ©haur=be»gonbs roar roährenb ei»

Die 8 tille.
Ls v/ei k unà rät es âc>ek keiner,
^ie mir so woLI ist, so woLI!
^.elz, wükt' es nur einer, nur einer,
Kein Neosek es sonst rvissen soll!

Lo still ist's niât âranken iin 8eknee,
80 sturnin unll versàwieZen sind
Oie Zterne nieiit in àer Node,
^ls ineine (bedanken sind.

leli wÛQsàt, es wäre selion Normen,
Da diesen siwei Derelien ank,

Die üderdie^en einander,
Nein KIsrü kolZt iIrrein Knut,

leli wüvsekt, ià wär ein VoZIein
Dnd ?i0A6 über das Äleer,
^olil über das Neer und weiter,
Lis dak ieb im Dimmel wär.

/ire/rsrir/cn//.

Der Bundesrat hat noch einmal
die Kriseninitiative besprochen und kam
einstimmig zum Beschlusse, den eidgenös-
sischen Räten Ablehnung der Initiative
zu beantragen. Ein Eegenvorsch ag wird
nicht unterbreitet werden. — Die De-
Mission Regierungsrat Mächlers in St.
Gallen als Vertreter des Bundes im
Direktionskomitee der Stiftung ..Für
das Alter" wurde unter Verdankung der
geleisteten Dienste genehmigt und an
feine Stelle Ständerat Dr. Schöpfer in
Solothurn gewählt. — Die Mitglieder
des Verwaltungsrates der eidgenössischen
Versicherungskasse wurden für eine neue
Ämtsdauer mit Dr. Julius Oetiker, Di-
rektor der Eidgenössischen Finanzverwal-
tung in Bern, als Präsident bestätigt,à Stelle des wegen seiner Wahl zum
Bundesrat ausscheidenden Dr. Baumann
wurde der bisherige Ersatzmann, Ober-
Zollinspektor Häusermann, zum Mitglied
des Verwaltungsrates gewählt. Als
Ersatzmänner wurden neu gewählt Dr.
Ä. Muri, Chef der Telegraphen- und
Velephonabteilung der Post-, Telegra-
phen- und Telephonverwaltung, Hans
Ayffel, Direktor der eidgenössischen Fi-
^anzkontrolle, und Otto F. Schmidt,
Unterdirektor der Kantonalen Versiche-
rungskasse in Neuenburg. — Die bis-
Mge Eisenbahnabteilung des Eidgenös-
mchen Post- und Eisenbahndepartements
wurde m ein Eidgenössisches Amt für
Verkehr umgewandelt. Das Amt wird
seme bisherige Aufgabe als Aufsichts-
oehorde über die Eisenbahn-, Schik-

»
Luftseilbahnunternehmungen

^'lullen, ebenso die Behandlung der aus
oem Wettbewerbsverhältnis zwischen

Eisenbahn und Automobil erwachsenen
Geschäfte und wird auch die Führung
in Fragen des Fremdenverkehrs über-
nehmen. Der bisherige Direktor Hun-
ziker bleibt auch an der Spitze des
neuen Amtes. Das Eidgenössische
Finanzdepartement wurde ermächtigt,
der Lokalbahn Laüsanne-Echallens-Ber-
cher ein Elektrifikationsdarlehen von Fr.
600,000 zu gewähren. — Der Astrono-
mischen Gesellschaft Bern wurde für die
Abhaltung der 36. Jahresversammlung
der Internationalen astronomischen Ee-
sellschaft, die vom 24.—27. Juli in
Bern stattfinden wird, ein Beitrag von
Fr. 2000 gewährt. — Die Schweiz?-
rische Unfallversicherungsgesellschaft in
Winterthur wurde ermächtigt, die Kran-
kenversicherung zu betreiben. — Schließ-
lich wurde noch beschlossen, dem Inter-
nationalen Weinamt in Paris beizu-
treten.

Der neue schweizerische Gesandte in
Japan, Walter Thurnheer, über-
reichte dem Kaiser sein Beglaubigungs-
schreiben. Anschließend an diese Audienz
wurde der Gesandte mit seiner Gemahlin
von der Kaiserin empfangen.

Am Mittwochabend hat Bundesrat
Schultheß sowohl an den Bundesrat zu-
Handen der eidgenössischen Räte, als
auch an den Präsidenten der Freisinnig-
demokratischen Partei der Schweiz seine
Demission als Bundesrat definitiv ein-
gereicht. Die eidgenössischen Kammern
werden daher in der Märzsession den
Nachfolger zu bestellen haben.

Das Eidgenössische Departement des
Innern hat an folgende schweizerische
Maler, Bildhauer und Architekten
Kunststipendien und Aufmunterungs-
preise gewährt: An die Maler: Bar-
raud Charles, von Villars-Tiercelin, in
La Sagne: Vrignoni Serge, von Breno
(Tessin), in Paris: Chambon Emil, von
und in Genf: Forster-Fischer Cornelia,
von und in Zürich: Eiauque Fernand,
von Prägelz, in Ligerz: Häfliger Hans,
von Basel, in Oberwil (Baselland):
Lamers-Hotz Waltraud, von Wädens-
wil, in Wien: Poncp Eric, von Genf,
in Paris: Schmid Konrad, von und in
Zürich: Zender Rudolf, von Winterthur-
Seen, in Paris. An die Bildhauer
Blanc Pierre, von Lausanne, in Paris
König Henri, von Tägerwilen, in Genf
Piguet Gustav, von Le Chenil, in Bern.
An den Architekten: Strub Walter, von
Läufelfingen, in Genf. Aufmunterungs-
preise: An die Maler: Latour Jean, von
Môtiers, in Genf: Lieven Karin, von
Genf, in Paris: Oßwald Margherita,
von und in Zürich: Sulzbachner Mar,
von und in Basel: Theurillat Herbert,
von St-Brais, in Genf. An die Bild-
hauerin Morach-Sjövall Hermann, von
Gretzenbach (Solothurn), in Zürich.

Die vorgesehene Verlängerung
der R e kr u t e n sch u I en. über welche
am 2Z./24. Februar abgestimmt wird,
geht bei der Infanterie von 67 auf 88
Tage, bei der Artillerie von 77 auf 88
Tage. Sie ist außerordentlich bescheiden.
Auch 90 Tage Nekrutenschule werden im
übrigen bei der Infanterie z. B. nur
genügen, wenn wir weiterhin auf die
außerdienstliche Tätigkeit der Wehr-
männer zählen können. Die verlängerten
Schulen aber sollen uns ermöglichen, un-
fern jungen Soldaten wenigstens einen
guten Grund zu geben.

Aus dem Berichte des eidgenössischen
Militärdepartements über die Affäre
Fonjallaz geht hervor, daß die von
der sozialistischen Presse veröffentlichten
Dokumente samt und sonders gefälscht
sind. Die Fälschungen sind einwandfrei
erwiesen. Der Gewährsmann der sozia-
listischen Presse, Jacquier, ist ein mehr-
fach vorbestrafter Einbrecher. Der Bun-
desrat hat von der Untersuchung Kennt-
nis genommen und das Dossier wurde
an die Bundesanwaltschaft überwiesen,
die nun untersuchen wird, ob außerhalb
der Militärstrafgesetzgebung stehende De-
litte in Frage kommen.

Die Lawinengefahr ist immer
noch nicht vorüber. In Glarus ging
am 6. Februar die Schloßlaui nieder
und in Netstal eine große Staublawine,
die Bäume und Sträucher knickte. Am
10. Februar rollte die Kuhbodenlaui
zu Tal und zerstörte ein Wohnhaus, 6
Ställe und 30 Geißgäden. Die Meißen-
bodenlaui ging einige Minuten nach
Passieren des Zuges nieder und riß in
der Schwenkn die eiserne Brücke weg
und zerstörte die Garage des Gemeinde-
rates Oswald Nihner. Hinter EIm löste
sich auch die Schloßlawine ab, drückte
am Wohnhaus des Heinrich Marti an
der Elgg eine Hauswand ein und zer-
störte die Telephonleitung und einige
elektrische Leitungen. — In Grau-
bunden wurde in Außer-Safien die
Eisenbrücke im Egschitobel zerstört, die
seit 1906 nun schon zum fünftenmal durch
Lawinen weggerissen wurde. Die Frasch-
merdinlawine blockierte den Ostausgang
des Dörfleins Momniel und trug ein
Holzhaus nach der anderen Seite des
Tales hinüber. Der Wald wurde auf
100 Meter Breite niedergerissen und bei
der Maiensässenalp nahm die Lawine
zwei Ställe mit. Am Calanda zerstörten
zwei Lawinen zwei Alphütten und sechs
Viehschermen der Gemeinde Mastrils.
Im Dischmatal schnitten Lawinen die
Talbewohner etwa eine Woche lang von
der Umwelt ab und zerstörten 3 Ställe.
— Im Neuenburger Jura machte
am 3. Februar ein Schneesturm die
Straße Vue des Alpes unpassierbar.
Auch die Eisenbahnstrecke Les Ponts-
La ChauX-de-Fonds war während ei-
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Der letzte Gang der Lawinenopfer von St. Antonien.
Die Bestattung der sieben Opfer der Lawinenkatastrophe von St. Antonien im Prättigau gestaltete sich zu einer
ergreifenden Trauerkundgebung, Die Särge wurden auf Schlitten nach dem Kirchhofe geführt und in einer ge-
meinsamen Gruft zur ewigen Ruhe bestattet.

nigen Stunben gesperrt. 3n Uri
ging in ber Sadjt nom 4./5. gebruar
bie Sriftenftodlaui nieber, fegte ein
Stüd fBalb um unb warf einige Barnten
auf bie Sahnlinie. Seibe ©eleife ber
ffiottharbbahn waren wäfjrenb einigen
Stunben gefperrt. Durd) bie Sd)ttee=
malien œurbc bas Seufebett aufgefüllt,
fo baff iicf) ein großer Staufee bilbete.

flm Siehmartt in S d) ö f 11 a n b
(fitarg au) fiel einem Siehbänbler, toäh»
renb er fid) bie £>änbe wufcf), bie Srief»
tafdje itt bie Subr, ohne bafj er es be=

mertte. Da in ber Dafdje gr. 4000
waren, tourbe bas Sadjbett abgefudjt,
wobei aud) bie Srieftafd)e gcfunben
würbe. 8om ©elbe, bas neben ber
Dafd)e geftedt 511 fein fdjeint, würben
aber bis jetjt nur gr. 2800 gefunben.

Die SBohnbeoöIterung bes Rantons
S a f e I ft a b t 3ät)Ite 311 ©ttbe bes leh=
ten Sabres 167,772 Serfonen, gegen
165,687 311 ©nbe 1933. - 3ur Se=
tämpfung ber ®rippe=llebertragung
mäbrenb ber gaftnadjt würbe |owo()I
bas Sertaufen wie aud) bas ÏBerfen
non Konfettis nerboten. - itm 9. «je«

bruar ftarb in Safel im fitter non 62
3at)ren Srof. Dr. Rarl Sef, £)rbina=
rius für Stufitgefd)id)te an ber Safter
Unioerfität. ©r war gebürtiger St.
©aller, ftubierte in Seip3ig 9Sufitwiffen=
fchaft unb habilitierte fid) 1900 an ber
Safler Itnioerfität. 1909 würbe er
aufeerorbentlidjer unb 1923 orbentlidfer
fh'ofeffor.

Der ffirofee Sat bes .Rantons grei
b u r g wählte att Stelle bes oerftorbenen
Dr. ©mile Saooi) Staatsrat 3ofef Sil»
1er 31111t Stänberat. — 3n greiburg
ftarb int filter oon 66 3ahren Fräulein
fltpenais ©lément, eine wohlbef'annte
Shilanthropin. — Sei Seilegarbe,
auf ber Straffe nad) beut 3aunpafj,
brang ein ©inbred)er namens ©raber

in ein Satternhaus, bas oon einem 70=
jährigen ©hepaar bewohnt würbe, ©r
feffelte bas ©hepaar unb raubte mehrere
hunbert granten itt bar unb 2Bert=
papieren.

Die in © e n f lancierte Soltsinitia»
tioe sur £>erabfebuug ber 3af)I ber ©en=
fer Staatsräte oon 7 auf 5 unb bie ber
©roferäte oon 100 auf 50 ift mit 2762
Stimmen 3iiftanbe gefommen. 3n
ffienf beging ant li. gebruar Oberft
firmin Siüller, ber SoIi3eiinfpettor ber
marotfanifd)en Soli3citruppen oon 1907
bis 1911, feinen 80. ©eburtstag.

Der ft euenburg e r ©rofee Sat be=

fd)lofj bie .^erabfebung ber ©ehälter ber
Staatsangeftellten um 7,8 unb 9 Sïo=
sent unb bie ©inführung einer neuen
Sohnftala. Der Staatsrat würbe er=
mächtigt, bcn Setrieb ber ©ifenbal)tt=
ftrede Ses Sonts=£a ©hau:e=be=goubs
einguftellen, fobalb ber flutobusoertehr
auf biefer Strede eingeführt fein wirb.

3n St. ©allen ftarb im filter oon
71 3abren Dr. pfjil. Draugott Schief),
alt Stabtbibliothetar ber Sabrina, ©r
war einer ber beftcn .Renner ber fd)wei=
3erifd;en Seformationsgefd)id)te.

Sei bcn Segierungsratsmahlen im
D e f f i 11 erhielten bie .Ronferoatioen
12,117, bie Siberalbemotraten 10,591,
bie So3iaIiften 5467, bie SiberabSabi»
taI=Demo!raten 4856, bie Sauernpariei
1511 uttb bie Sationale Siga 828 Stirn»
men. Die SBahlen in ben ©rof3en Sat
ergaben folgenbe Scfultate: Ronferoa»
tioe 11,744, fiiberalrabifale 10,187, £i»
beral=SabitaI=Demolraten 4711, bie So=
3ialiften 5129, bie Sauernpariei 1744,
bie Sationale Siga 862, bie fyasciften
516 uttb bie .Rommuniften 209 Stirn»
tuen. — 3tt © a b e m a r i 0 int Deffin
ftarb im filter oon 102 3af)ren grau
Sonetta=grafd)ina.

3n Saufanne ftarb im filter oon
89 3af)ren gribolin Simon, Sürger oon
St. ©allen, ber frühere Seiter ber Rur»
unb Sabeanftalten Sagi3=Sfäfers.

flm 8. gebruar ftarb im apoftolifdjen
3nftitut oon florier bei Sitten im
filter oon 95 Sahren Sater Sierre
Starie fillet, ehemaliger Offner im
Dienfte bes ^eiligen Stuhles.

3n ber Stabt 3 ü r i d) erreichte bie

flrbeitslofigteii im Sanuar ihren bis»

herigen 5öd)ftpunft. Die 3ahl ber ©ans»
arbeitslofen betrug 14,749, unb aufjer»
bem finb nod) 2262 Deilarbeitslofe an»

gemelbet. Der Segierungsrat bes

Rantons 3ürid) nahm mit Dan! Sor»
mert 00m Sermädjtnis bes oerftorbenen
flrtfjitetten Otto £>onegger, ber 3ugun=
ften einer Otto §onegger=Stiftung für
greibetten am Rantonsfpital 500,000
granten hiuterlaffen hat. find) ber
Sexfdjßnerungsoerein unb bie SBintel»
riebftiftung erhielten je gr. 20,000.
3n 3 ü r i d) ft 11 ft e 11 e n würben 3toei
©inbredfer, bie in einer ftutoreparatur»
wertftätte eingebrochen waren, beim
2Begfd)affen ber Seute ertappt unb oer»
haftet. Sie hatten ben Drefor auf ihr
fluto aufgelaben unb wollten ihn nad)
©ntleerung in ber ©latt oerfenïen. fils
britter Däter würbe bann nod) ber Sru»
ber bes flutobefibers oerhaftet. 3œei
ber Däter finb gewefene grembenlegio»
näre. - flm 6. gebruar abenbs würbe
in S3 ollishofen eine Sertäuferin
oon 3wei jungen Seuten überfallen unb
ihrer Starttafdje mit gr. 700 3nl>alt be»

raubt, fluf bie Hilferufe ber lieber»
fallenen flüchteten bie Däter unb tonnten
enttommen.

Der Segierungsrat hat bie fol»
genben SBahlen getroffen: fils Staats»
oertreter in bie flbgeorbnetenoerfamm»
lung ber flnftalt für fd)wad)finnige Rin»
ber „Serchenbühl" in Surgborf, an
Stelle bes oerftorbenen fl. Soosli, ©•

Sütjberger, flrdjitett in Surgborf. —
ftls 3ioiltommiffäre für ben alten Rart»
tonsteil Serwalter R. Schaab in
Schwar3häufern, ©rnft fBiebmer, Sanb»

wirt in Rird)berg, ©roferat ©rnft öänni,
Sanbwirt in ©roffaffoltern, unb Dot).

Spffeler, alt Sorfteher in Sern; Tür

ben 3ura: Suies Sanbrp, ©emeinbe»
präfibcnt in Sa foeutte, unb ©harks
©uttat, ©emeinbepräfibent in Söffe»
maifon.

3m Rantoit würben in lehter 3eü
folgenbe Sehrträfte gewählt: 3n

êilterfingen Dietrid) Henriette, in fBil»
berswil Salmer Rlara, in Därligen
dJhimenthaler ©Ifa, in Statten bei 3n»

terlaten Dännler Ratharina, in fBalb»
egg bei Seatenberg feeuenfehwanber
Sans unb ©affer Helena, in fBengett
bei Sauterbrunnen Seinmann Star unb

in Sdjeibegg bei ©rinbelwalb Dberboh
flbelheib. 3n Rratnershaus bei Draal'
felwalb SJteffer §ans unb Sthneiber
fJtartba, in Dhal bei Drachfelwalb
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Der letzte DauZ der Davvioeviopter von 8t. àtonier».
Vie Legtattun^ der sieben Opter der vavvinenkJtastropbe von 8t. ^ntönien im prätti^au Aeswltete sick ?u einer

nigen Stunden gesperrt. In Uri
ging in der Nacht vom 4./5. Februar
die Vristenstocklaui nieder, fegte ein
Stück Wald um und warf einige Tannen
auf die Bahnlinie. Beide Geleise der
Gotthardbahn waren während einigen
Stunden gesperrt. Durch die Schnee-
Massen wurde das Reutzbett aufgefüllt,
so datz sich ein grotzer Stausee bildete.

Am Viehmarkt in Sch öftland
lAargau) fiel einem Viehhändler, wäh-
rend er sich die Hände wusch, die Brief-
tasche in die Suhr, ohne das; er es be-
merkte. Da in der Tasche Fr. 4000
waren, wurde das Bachbett abgesucht,
wobei auch die Brieftasche gefunden
wurde. Vom Gelde, das neben der
Tasche gesteckt zu sein scheint, wurden
aber bis jetzt nur Fr. 2300 gefunden.

Die Wohnbevölkerung des Kantons
Baselstadt zählte zu Ende des letz-
ten Jahres 167,772 Personen, gegen
165,637 zu Ende 1933. - Zur Be-
kämpfung der Erippe-Uebertragung
während der Fastnacht wurde sowohl
das Verkaufen wie auch das Werfen
von Konfettis verboten. Am 9. Fe-
bruar starb in Basel im Alter von 62
Jahren Prof. Dr. Karl Nef, Ordina-
rius für Musikgeschichte an der Basler
Universität. Er war gebürtiger St.
Ealler, studierte in Leipzig Musikwissen-
schaft und habilitierte sich 1900 an der
Basler Universität. 1909 wurde er
nutzerordentlicher und 1923 ordentlicher
Professur.

Der Grotze Rat des Kantons Frei-
b u r g wählte an Stelle des verstorbenen
Dr. Emile Savoy ^-taatsrat Josef Pil-
ler zum Ständerat. — In Freiburg
starb im Alter von 66 Jahren Fräulein
Athenais Element, eine wohlbekannte
Philanthropin. — Bei Belle garde,
auf der ^Kratze nach dem Jaunpatz,
drang ein Einbrecher namens Gräber

in ein Vauernhaus, das von einem 70-
jährigen Ehepaar bewohnt wurde. Er
fesselte das Ehepaar und raubte mehrere
hundert Franken in bar und Wert-
papieren.

Die in Genf lancierte Volksinitia-
tive zur Herabsetzung der Zahl der Gen-
fer Staatsräte von 7 auf 5 und die der
Grotzräte von 100 auf 50 ist mit 2732
Stimmen zustande gekommen. In
Genf beging am 11. Februar Oberst
Armin Müller, der Polizeiinspektor der
marokkanischen Polizeitruppen von 1907
bis 1911, seinen 80. Geburtstag.

Der N euen b u r g e r Grotze Rat be-
schlotz die Herabsetzung der Gehälter der
Staatsangestellten um 7,3 und 9 Pro-
zent und die Einführung einer neuen
Lohnskala. Der Staatsrat wurde er-
mächtigt, den Betrieb der Eisenbahn-
strecke Les Ponts-La Chaur-de-Fonds
einzustellen, sobald der Autobusverkehr
auf dieser Strecke eingeführt sein wird.

In St. Gallen starb im Alter von
71 Jahren Dr. phil. Traugott Schietz,
alt Stadtbibliothekar der Vadiana. Er
war einer der besten Kenner der schwei-
zerischen Reformationsgeschichte.

Bei den Regierungsratswahlen im
Te s sin erhielten die Konservativen
12,117, die Liberaldemokraten 10,591,
die Sozialisten 5467, die Liberal-Radi-
kal-Demokraten 4356, die Bauernpartei
1511 und die Nationale Liga 823 Stirn-
men. Die Wahlen in den Erotzen Rat
ergaben folgende Resultate: Konserva-
tive 11,744, Liberalradikale 10,187, Li-
beral-Nadikal-Demokraten 4711, die So-
zialisten 5129, die Bauernpartei 1744,
die Nationale Liga 332, die Fascisten
516 und die Kommunisten 209 Stim-
men. — In Cademario im Tessin
starb im Alter von 102 Jahren Frau
Vonetta-Fraschina.

In Lausanne starb im Alter von
39 Jahren Fridolin Simon, Bürger von
St. Gallen, der frühere Leiter der Kur-
und Badeanstalten Ragaz-Pfäfers.

Am 8. Februar starb im apostolischen
Institut von Uvrier bei Sitten im
Alter von 95 Jahren Pater Pierre
Marie Allet, ehemaliger Offizier im
Dienste des Heiligen Stuhles.

In der Stadt Zürich erreichte die

Arbeitslosigkeit im Januar ihren bis-
herigen Höchstpunkt. Die Zahl der Ganz-
arbeitslosen betrug 14,749, und nutzer-
dem sind noch 2262 Teilarbeitslose an-
gemeldet. Der Regierungsrat des

Kantons Zürich nahm mit Dank Vor-
merk vom Vermächtnis des verstorbenen
Architekten Otto Honegger, der zugun-
sten einer Otto Honegger-Stiftung für
Freibetten am Kantonsspital 500,000
Franken hinterlassen hat. Auch der
Verschönerungsverein und die Winkel-
riedstiftung erhielten je Fr. 20,000.
In Z ü r i ch - AI t st et t e n wurden zwei
Einbrecher, die in einer Autoreparatur-
werkstätte eingebrochen waren, beim
Wegschaffen der Beute ertappt und ver-
haftet. Sie hatten den Tresor auf ihr
Auto aufgeladen und wollten ihn nach

Entleerung in der Glatt versenken. Als
dritter Täter wurde dann noch der Bru-
der des Autobesitzers verhaftet. Zwei
der Täter sind gewesene Fremdenlegio-
näre. - Am 6. Februar abends wurde
in Wollis Höfen eine Verkäuferin
von zwei jungen Leuten überfallen und
ihrer Marktasche mit Fr. 700 Inhalt be-

raubt. Auf die Hilferufe der Ueber-
fallenen flüchteten die Täter und konnten
entkommen.

,ernànl
Der Regierungsrat hat die fol-

genden Wahlen getroffen: Als Staats-
Vertreter in die Abgeordnetenversamm-
lung der Anstalt für schwachsinnige Kin-
der „Lerchenbühl" in Burgdorf, an
Stelle des verstorbenen A. Loosli, E.

Bützberger, Architekt in Burgdorf. ^
Als Zivilkommissäre für den alten Kau-
tonsteil Verwalter K. Schaad in
Schwarzhäusern, Ernst Wiedmer, Land-
wirt in Kirchberg, Erotzrat Ernst Hänni,
Landwirt in Grotzaffoltern, und Jok>.

Nyffeler, alt Vorsteher in Bern; für
den Jura: Jules Landry, Gemeinde-
Präsident in La Heutte, und Charles
Tuttat. Gemeindepräsident in Rosse-

maison.

Im Kanton wurden in letzter Zeit
folgende Lehrkräfte gewählt: In
Hilterfingen Dietrich Henriette, in Wil-
derswil Balmer Klara, in Därligen
Mumenthaler Elsa, in Matten bei In-
terlaken Tännler Katharina, in Wald-
egg bei Beatenberg Neuenschwander
Hans und Gasser Helena, in Mengen
bei Lauterbrunnen Reinmann Ma.r und

in Scheidegg bei Grindelwald OderbolZ
Adelheid. In Kramershaus bei Trach-
selwald Messer Hans und Schneider
Martha, in Thal bei Trachselwald
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Jîofjr 2BaIter, (Eggert ©ertrub in ©umm
bet Dberburg, Scbläfli griebrid) in 213p=

nigen«Dorf, in iRüegsbad) bei iRüegsau
©affer 2Irtf)ur, in ÜBpIer jailer 23aul
unb 3angger ftatbarina.

3m Deßember 1934 ereigneten fid) im
Stanton 4 9 23 r a it b f ä 11 e mit einem
©efamtgebäubefdjaben non gr. 118,540.
^Betroffen mürben 55 ©ebäube, bie fid)
auf 25 ©emeivtben oerteilten. Der ©e«
iamtgebäubefd)aben im 3ai)re 1934 be=

trug gr. 3,376,008, gegen Sr. 3,719,362
im 23oriabre.

3n ber 9tad)t oom 11./12. gebruar
brannte in 23 i g I e n ein Deil ber StapI«
möbelfabri! nieber. Die alte Sabril
anlage, foroie ein großer Deil bes cor
3rcei Sohren erftellten üieubaues finb
oollficinbig ausgebrannt. Die gabrit,
bie über 300 2Irbeiter befd)äftigi, mufj
nun ben 23etrieb oorübergebenb ein«
fiellen. Der Sdjaben beträgt einige
100,000 granten. Die 23ranb.urfad)c
tonnte nod) nid)t feftgeftellt roerben. Der
23ranb entftanb in ber Sdjmiebe unb
griff rafd) auf ben an ber 23af)nlinie
gelegenen gabritteil über. 2tus 23ern
traf eine £öfdjmannfd)aft ein, ber es
glüdte, bas 333eitergreifen bes 23ranbes
auf ben neuen gabritteil 3U oerbinbern.
Der Schaben bürfte bei gr. 800,000
betragen.

3n ÜB an g en .a. 21. tonnte §err g.
©. Sdjmub, geroefener Setunbarlebrer
unb 23efiber bes roeit berurn betannten
Sßäbdjenpenfionates, bem er nod) immer
als geiftiges Oberhaupt oorftebt, feinen
80. ©eburtstag feiern, ©in Stänbdjen
bes ÜRännerdjors eprte ben Subilar.

3n San g n au mürben roegen ber
epibemifd) auftretenben ©rippe bie 23ri=
marfdjulen für eine ÜBodje gefd)Ioffen.

Die ©emeinben ©uttannen unb
Sabinen roaren infolge oon £aroinen«
fiüraen unb burd) oon grofeen Schnee«
ntaffen abgefperrte Strafen einige
Dage oolltommen blodiert. Die Spreit«
Iaui ift bereits niebergegangen unb be«
beett auf einer Sänge oon faft 100 9Jte=
tern bie ©rimfelftrafee mit einer 5 SReter
tiefen Sdmeebede. 23efonberer Stäben
tourbe nidjt angerichtet.

3n 23 o r t bei 97ibau brannte am
7. gabruar bas bem Sanbroirt 2IboIf
jsdjnpber gehörige ÜBohnhaus ootlftän«
btg nieber. Die £>ausberoobner tonnten
mit tnapper 97oi bas nadte Sehen ret«
ten. Die 23ranburfad)e ift unbetannt.

Durch bie Sdjneeftürme ber lebten
sage mürben bie Delepbon«, Sicht» unb
Sraftleitungen bes 21 are« unb £im
Pad)tales bei 23iel ftart in ÜJtii«
leioenfchaft geßogen. Saft alle grobem
Settungen an exponierter Stelle Sra«
hen jufammen unb auch £>unberte oon
furäen ôausleitungen riffen unter ber
^hneelaft.

t Silt Stattljallei- grif; gmoberfteg, 3iwei=
intimen.

®itp^od)gefd)ähter, uielfeittg tätiger unb be«
uebter SJittbiirger ift nicht mehr, einer, ben
wit nodi lange gerne unter uns geljabt hätten

unb ber bis in bie teilten Dtonbe [elber gerne inbent er in reiferen Sc©"'! Sefifier bes Rotels
unter ben üebenben rocilte. 9tacfj; einem tcfyroe« Simmental mürbe unb es bis sur heutigen
ren JOtagenleiben tonnte alt Statthalter grit; Stunbe geblieben ift. Sticht lauter Sreubenbedjer
3moberfteg am greitag, ben 11. 3anuar, im gab es Çier ju ïoftert.
«ter non 70 Sohren jur einigen Aut)e ein«

'

^ ^äujein ^ ^® ' Dodjiet bes ehemaligen Äronenroirts, hatte ber
©ntfdjtafene eine h^jensgute, treubeforgte ©at=
tin gefunben. Der Ijarmonifdien (She mürben
nier ilinber gefdjentt, jroei Söhne unb jjroet
Dôdjter, oon benen fid) bie ältere mit Ober»
ridfter 3atob geuä, bie jüngere mit 3a^nar;t
Dr. meb. bent, griß £eimbrob oermähtte.
Stach Pem Dobe ihres (Satten nahm Stau Ober«
ridjter geuj mit ber gührung bes §otets „Sint«
mental" bent alternben Sater eine fdjraere Saft
ab. Der eine ber beiben Söhne arbeitet als
©utsbefißer in Argentinien, ber 3toeite bellet«
bet eine Stelle bei ber Schroetsertfdjen Sollsbant
in Sern. Sdjroeres Seib bereitete bem Sater
gril) unb feinen Ämtern ber allju frühe f>in=
fdjieb ber geliebten (Sattin unb guten Stutter.

Stit bem tpfalmfänger möchten mir heute
jagen: „llnfet Seben mähret 70 3ahte, unb
menu es hod) lammt, fo finb es 80. Unb roenn
es löftlich geroefen ift, fo ift es Stühe unb Arbeit
gemefen." Der Serftorbene I)at [ein tpfunb
genießt, folange es Dag mar. Durd) fein taten«
reiches Sebeit hat er fid) felbft ben mürbigfteu
ffiebeulftciu gefeilt, greuitb grit), fcßlafe root)!'-

J. v. G.

t Alt Statthalter griß gmoberfteg.

Als oiertältefter Sohn bes roeitljtn geachteten
©emeinbefdjreibers in 3feifimmen, bes fpäteru
Segierungsftatthatters oom Oberfimmental,
hann 3mober[teg, oerbradjte grig mit feineu
fedjs Srübern unb ber oielgeliebten Sd)roefter
Stäbeli eine fd)öne, gutgenügte gugenbjeit. 3'"
§aufe ber gamitie 3'uoberfteg galt nod) bas
ÎBort: „Sur Arbeit barf forbern, gautheit unb
Hnfähigleit hahen ju bitten." Stobetorheiteu
fanben h'cc leinen Sinlag. Sad) bem SefucI)
ber tprimar« unb Selunbatfdjule abfotoierte ber
talentierte 3üngting eine ernfte, ftrenge Sehr«
3cit im Sureau feines Saters, bes bamatigen
©emeinbefchreibers oon 3iosifimmen, unb aoatt«
eierte balb einmal an bes Saters tpult, als
biefer jum Statthalter bes Oberfimmentales ge=
roähtt mürbe. Durd) pünttlidjie, folibe Arbeit
unb burdj: freuriblidies ©ntgegenlommen unb
Dienftbereitfchaft gegen Hein unb grof; gemaitn
fid) ber junge ©emeinbefd)teibcr in lutäer 3«it
bas 3iitrauen unb bie Achtung ber ©emeinbe.
©s mar baffer leicht erltarlichi, bag grig 3"'»
oberfteg nadj bem Dobe feines Saters unb
turpem 3nterregnnm 1905 als neuer Statt«
hatter bes Oberfimmentats portiert unb mit
großem Steht geroähtt mürbe. And) in biefer
Seamtung teiftete ber Sereroigte ganje Arbeit.
3nfoIge ber fogar heute nidjt atlfeitig gutge«
heißenen Seorganifation ber Seplsoetroaltung
mürbe er genötigt, 1926 aus feinem Amte ju
fdjeiben. Dod) rooltte ber ftenfionierte feine
§änbe nicht in ben Schoß legen. Sin Drohneu«
leben mar nie feine Sache- 3" ©emeinbe«

ratspräfibent oon 3'-oeifimmen gemät)It, arbeitete
er and) auf biefem Soften mit fidjtlidjem Sr=

folg. Als Si'äfibent bes Serroaltungsrates-ber
Oberfimmentatifdjen Sottsbanl, als Sorfißen»
ber ber Äommiffion bes Amtsfpüats, als Srä«
fibent ober 9Jtitglieb einer Seihe meiterer Äom«
miffionen unb Sereine ftettte ber Serblid)iene
feine reidjen Äräfte, ben heüen Slid unb ben

praltifdjen Sinn ber Allgemeinheit in roeit«

gehenbem Staße sur Serfügnng. 'Seit greube
unb Scgeifterung erfüllte er bie militärifcheii
Dienftpffidjten. Der flotte Abjutant=ltnteroffi«
jier hatte mit Stolä bas oaterlänbifdje Sanner
feinet Druppe norangetragen.

grig gmoberfteg mar lein Äopfhänger, lein
Stubenhoder, lein ehrgeyiger Streber. Sr
mußte auch froh 3U fein mit ben gröhlidjett.
Als Sd)üße unb Sänger, als munterer Serg»
gänget hat er manch gemütliche Stunbe mit«

gelebt. Selber brachte ihm ein, in guten Dreueit
geleiteter greunbesbienft ein äroeifethaftes Srbe,

3tx einer S!ii)ütte im ©pafîeralgebiet
überpalb 23 v ä g e 13 tourbe bie £eid)e ei«

ner grau gefunben, bie nad) 23rieferi unb
anbern 23apieren als bie ber Sernier«
fmbter 23. 92. geb. IT., äuleüt in 2Binter=
tbur, agnofsiert roerben ïonnte. Da bie
Seidje part gefroren toar, tonnte ber
2Ir3t nod) nid)t tonftatieren, ob ber Dob
infolge ©rfdjöpfnng ober burd) 23ergif=
tung eingetreten ift. 9Jîan fanb näm«
lid) am Datort einige braune 23iIIen
unb ein $Iäfd)d)en mit 2IIonaI. 2Beber
ber Äörper nod) bie Kleiber ßeigen
Spuren oon ©etoalt, fo bafe ein 23er=
brechen fo ßiemlid) ausgefdjloffen ift.

Dobesfälle. 3n 23urgborf ftarb
im 2tlter oon 52 Sabren £trcf)iteft £.
©abfiel, feit 1913 Sebrer am tanto«
nalen Decbnitum. — 3n Sdjeunen bei
Sfftoil ift gan3 unermartet im 2IIter
oon 42 3abren ber 9Kebger unb £anb=
toirt 3atob Slötiig geftorben. — 3n
23ättertinben oerftarb nacb turäer febroe«

rer ftrantpeit im 2ttter oon 75 3af)ren
£anbtoirt ©ottfrieb 2tbegg. Sr batte fid)
befonbers um ben 9Jtännerd)or oerbient
gemadjt. — 3n §asle bei 23urgborf
tourben am Samstag ©briftian 23urt«
balter, geb. 1857, ^anbtoeber, unb grau
©life Sommer«.Jeimann, bie getoefene
23arrtercnroärterin ber 23. D. 23. in 9tie=
bersbäufern begraben. Sie bat bas
fdjöne 2TIter oon 80 3abren erreicht. —
3m 2llter oon 68 3abren oerfebieb in
Serjogenbucbfee grau Olga ©gger«©Iüd
an einem äerßfcblag. - 3n ber itnubei«
bütte in ©ggimil ftarb im 2IIter oon
53 3abren alt Amtsrichter 3atob Salß«
mann, ber auch als «rdjiger Sennen«
febtoinger gut betannt roar. - 3n
fRüegsau gab eine grobe Drauer«
gemeinbe bem im 2tlter oon 69 3aE)rcn
oerftorbenen grip |>aueter=9îufer bas
lebte ©eleite. - 3n 3nterlaten oerfebieb
im 63. £ebensjabre gan3 unermartet
Abolf üRidjel, ber 3nbaber bes betann«
ten gleichnamigen Äomeftibelgefcbäftes.
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Rohr Walter, Eggen Gertrud in Gurnm
bei Oberburg, Schläfli Friedrich in Wy-
nigen-Dorf, in Rüegsbach bei Rüegsau
Easser Arthur, in Wyler Haller Paul
und Zangger Katharina.

Im Dezember 1934 ereigneten sich im
Kanton 4 9 Brand fälle mit einem
Eesamtgebäudeschaden von Fr. 118,549.
Betroffen wurden 55 Gebäude, die sich

auf 35 Gemeinden verteilten. Der Ee-
samtgebäudeschaden im Jahre 1934 be-
trug Fr. 3,376,996, gegen Fr. 3,719,362
im Vorjahre.

In der Nacht vom 11./12. Februar
brannte in Biglen ein Teil der Stahl-
Möbelfabrik nieder. Die alte Fabrik-
anlage, sowie ein großer Teil des vor
zwei Jahren erstellten Neubaues sind
vollständig ausgebrannt. Die Fabrik,
die über 399 Arbeiter beschäftigt, muß
nun den Betrieb vorübergehend ein-
stellen. Der Schaden beträgt einige
199,999 Franken. Die Brandursache
konnte noch nicht festgestellt werden. Der
Brand entstand in der Schmiede und
griff rasch auf den an der Bahnlinie
gelegenen Fabrikteil über. Aus Bern
irat eine Löschmannschaft ein, der es
glückte, das Weitergreifen des Brandes
auf den neuen Fabrikteil zu verhindern.
Der Schaden dürfte bei Fr. 899,999
betragen.

In Wangen a. A. konnte Herr F.
G. Schmutz, gewesener Sekundarlehrer
und Besitzer des weit herum bekannten
Mädchenpensionates, dem er noch immer
als geistiges Oberhaupt vorsteht, seinen
89. Geburtstag feiern. Ein Ständchen
des Männerchors ehrte den Jubilar.

In Langn au wurden wegen der
epidemisch auftretenden Grippe die Pri-
marschulen für eine Woche geschlossen.

Die Gemeinden Euttannen und
Eadmen waren infolge von Lawinen-
stürzen und durch von großen Schnee-
Massen abgesperrte Straßen einige
Tage vollkommen blockiert. Die Spreit-
laui ist bereits niedergegangen und be-
deckt auf einer Länge von fast 199 Me-
tern die Grimselstraße mit einer 5 Meter
tiefen Schneedecke. Besonderer Schaden
wurde nicht angerichtet.

In Port bei Nidau brannte am
D Fabruar das dem Landwirt Adolf
^chnpder gehörige Wohnhaus vollstän-
mg nieder. Die Hausbewohner konnten
mit knapper Not das nackte Leben ret-
ten. Die Brandursache ist unbekannt.

Durch die Schneestürme der letzten
^age wurden die Telephon-, Licht- und
Kraftleitungen des Aare- und Lim-
Pacht ales bei Viel stark in Mit-
mdenschaft gezogen. Fast alle größern
Geltungen an exponierter Stelle bra-
mm zusammen und auch Hunderte von
kurzen Hausleitungen rissen unter der
Schneelast.

t Alt Statthalter Fritz Jmobersteg, Zwei-
Immen.

AipHochgeschätzter, vielseitig tätiger und de-
uedter Mitbürger ist nicht mehr, einer, den
wn noch lange gerne unter uns gehabt hätten

und der bis in die letzten Monde selber gerne indem er in reiferen Jahren Besitzer des Hotels
unter den Lebenden weilte. Nach einem schwe- Simmenral wurde und es bis zur heutigen
ren Magenleiden konnte alt Statthalter Fritz Stunde geblieben ist. Nicht lauter Freudenbecher
Jmobersteg am Freitag, den 11. Januar, im gab es hier zu losten.
Alter von 70 Jahren zur ewigen Ruhe ein-

'

^ ^lein Berta Haueter, der schmucken
^ Tochter des ehemaligen Kronenwirts, hatte der

Entschlafene eine herzensgute, treubesorgte Gat-
tin gefunden. Der harmonischen Ehe wurden
vier Hinder geschenkt, zwei Söhne und zwei
Töchter, von denen sich die ältere mit Ober-
richter Jakob Feuz, die jüngere mit Zahnarzt
Dr. med. dent. Fritz Heimbrod vermählte.
Nach dem Tode ihres Gatten nahm Frau Ober-
richter Feuz mit der Führung des Hotels „Sim-
mental" dem alternden Vater eine schwere Last
ab. Der eine der beiden Söhne arbeitet als
Gutsbesitzer in Argentinien, der zweite beklei-
det eine Stelle bei der Schweizerischen Volksbank
in Bern. Schweres Leid bereitete dem Vater
Fritz und seinen Kindern der allzu frühe Hin-
schied der geliebten Gattin und guten Mutter.

Mit dem Psalmsänger möchten wir heute
sagen: ,,Unser Leben währet 70 Jahre, und
wenn es hoch kommt, so sind es 30. Und wenn
es köstlich gewesen ist, so ist es Mühe und Arbeit
gewesen." Der Verstorbene hat sein Pfund
genützt, solange es Tag war. Durch sein taten-
reiches Leben hat er sich selbst den würdigsten
Gedenkstein gesetzt. Freund Fritz, schlafe wohl!

f. v. <7,.

ch Alt Statthalter Fritz Jmobersteg.

Als viertältester Sohn des weithin geachteten
Gemeindeschreibers in Zweisimmen, des spätern
Regierungsstatthalters vom Obersimmental, Jo-
hann Jmobersteg, verbrachte Fritz mit seinen
sechs Brüdern und der vielgeliebten Schwester
Mädeli eine schöne, gutgenützte Jugendzeit. Im
Hause der Familie Jmobersteg galt noch das
Wort: „Nur Arbeit darf fordern, Faulheit und
Unfähigkeit haben zu bitten." Modetorheiten
fanden hier keinen Einlaß. Nach dem Besuch
der Primär- und Sekundärschule absolvierte der
talentierte Jüngling eine ernste, strenge Lehr-
zeit im Bureau seines Vaters, des damaligen
Gemeindeschreibers von Zweisimmen, und avan-
cierte bald einmal an des Vaters Pult, als
dieser zum Statthalter des Obersimmentales ge-
wählt wurde. Durch pünktliche, solide Arbeit
und durch freundliches Entgegenkommen und
Dienstbereitschaft gegen klein und groß gewann
sich der junge Eemeindeschreibcr in kurzer Zeit
das Zutrauen und die Achtung der Gemeinde.
Es war daher leicht erklärlich, daß Fritz Im-
obersteg nach dem Tode seines Vaters und
kurzem Interregnum 1S05 als neuer Statt-
Halter des Obersimmentals portiert und mit
großem Mehr gewählt wurde. Auch in dieser

Beamtung leistete der Verewigte ganze Arbeit.
Infolge der sogar heute nicht allseitig gutge-
heißenen Reorganisation der Bezirksverwaltung
wurde er genötigt, 1320 aus seinem Amte zu
scheiden. Doch wollte der Pensionierte seine

Hände nicht in den Schoß legen. Ein Drohnen-
leben war nie seine Sache. Zum Gemeinde-
ratspräsident von Zweisimmen gewählt, arbeitete
er auch auf diesem Posten mit sichtlichem Er-
folg. Als Präsident des Verwaltungsrates der

Obersimmentalischen Volksbnnk, als Vorsitzen-
der der Kommission des Amtsspitals, als Prä-
sident oder Mitglied einer Reihe weiterer Kom-
Missionen und Vereine stellte der Verblichene
seine reichen Kräfte, den hellen Blick und den

praktischen Sinn der Allgemeinheit in weit-
gehendem Maße zur Verfügung. Mit Freude
und Begeisterung erfüllte er die militärischen
Dienstpflichten. Der flotte Adjutant-Unterosfi-
zier hatte mit Stolz das vaterländische Banner
seiner Truppe vorangetragen.

Fritz Jmobersteg war kein Kopshänger, kein

Stubenhocker, kein ehrgeiziger Streber. Er
wußte auch froh zu sein mit den Fröhlichen.
Als Schütze und Sänger, als munterer Berg-
gänger hat er manch gemütliche Stunde mit-
gelebt. Leider brachte ihm ein, in guten Treuen
geleisteter Freundesdienst ein zweifelhaftes Erbe,

In einer Skihütte im Chasseralgebiet
oberhalb Präg e Iz wurde die Leiche ei-
ner Frau gefunden, die nach Briefen und
andern Papieren als die der Servier-
tochter V. N. geb. U., zuletzt in Winter-
thur, agnosziert werden konnte. Da die
Leiche hart gefroren war, konnte der
Arzt noch nicht konstatieren, ob der Tod
infolge Erschöpfung oder durch Vergif-
tnng eingetreten ist. Man fand näm-
lich am Tatort einige braune Pillen
und ein Fläschchen mit Alonal. Weder
der Körper noch die Kleider zeigen
Spuren von Gewalt, so daß ein Ver-
brechen so ziemlich ausgeschlossen ist.

Todesfälle. In Burgdorf starb
im Alter von 52 Jahren Architekt K.
Gabriel, seit 1913 Lehrer am kanto-
nalen Technikum. — In Scheunen bei
Jffwil ist ganz unerwartet im Alter
von 42 Jahren der Metzger und Land-
wirt Jakob König gestorben. — In
Vätterkinden verstarb nach kurzer schwe-
rer Krankheit im Alter von 75 Jahren
Landwirt Gottfried Abegg. Er hatte sich

besonders um den Männerchor verdient
gemacht. - In Hasle bei Vurgdorf
wurden am Samstag Christian Burk-
Halter, geb. 1857, Handweber, und Frau
Elise Sommer-Heimann, die gewesene
Varrierenwärterin der B.T.B, in Nie-
dershäusern begraben. Sie hat das
schöne Älter von 39 Jahren erreicht. —
Im Alter von 68 Jahren verschied in
Herzogenbuchsee Frau Olga Egger-Glück
an einem Herzschlag. - In der Knubel-
Hütte in Eggiwil starb im Alter von
53 Jahren alt Amtsrichter Jakob Salz-
mann, der auch als urchiger Sennen-
schwinge! gut bekannt war. ^ In
Rüegsau gab eine große Trauer-
gemeinde dem im Alter von 69 Jahren
verstorbenen Fritz Haueter-Ruser das
letzte Geleite. ^ In Jnterlaken verschied
im 63. Lebensjahre ganz unerwartet
Adolf Michel, der Inhaber des bekann-
ten gleichnamigen Komestibelgeschäftes.
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tourbe. 3<djltetd)e gteunbe trauern mit feinen
Angehörigen um einen eblen Menfdjen, Set

nadj menfdj'tiäjem ffirmeffen n.od) lange feinen
reidjen ©laß hätte ausfüllen tonnen.

AterAlber tuurbe im 3äh*e 1834 auf Schloß
fitebburg am Sobenfce geboren, row er als ber

Durd) bert Umbau bes Kafinoplaßes
roirb audj bie Verlegung bes g r i d

tue g es nötig. ©r bicnt 3ur ©erbinbung
ber ©Ratte mit ber inneren Stabt unb
roirb rneift non gußgängern, aber and)
mit Kinberroagen unb leidjten £>anb=
îarren oiel benüßt. 3n 3utunft roirb
ber StBeg oorn Kafinoplaß ausgebenb bis
ungefähr in Die ©rüdenmitte in einer
©reite uon 2 ©Retern im jeßigen Draffe
geführt, bann geht es in Sd)Ieifett über
Die èalbe hinunter unb münbet roieber
ungefähr unter ber ©rüdenmitte in bas
bisherige Draffe. 3n ben Siehren roirb
bie Sßegbreite auf 2,50 UJieter erhöht.
Ulis ©elag ift Sobenpfläfterung oor»
gefeßen.

fießte Sßodje oeranlaßten bie fid)
häufenben 3nfluen3a ©rlran
lung en unter ben Sdjullinbern ben
Scßulaqt, eine größere îtnjahl uon
Klaffen 31t fd)Iteßen. (Erlranlungen uon
©rroadjfenen an ber 3nfluen3a mürben
leßte ©loche angemelbet: 3u ber ©oli»
Iiinil 160 unb uon pralti3ierenben Ulerg=
ten 121 gälle. (Es hcinDelt fid) aber
burdjroegs um leidjtere, taiarrßalifdje
gälle.

3m 3anuar hat fid) bie 21 r b e i t s
mar It läge weiterhin oerfcßlimmert,
alle ©erufsgruppen leiben unter bem
fd)led)ten ©efdjäftsgang. 3m ©etlei»
bungsgetoerbe unb in ber ©Retail» unb
©Üouterieinbuftrie beftehen nod) immer
2lrbeits3eiteinfd)rönlungen unb felbft für
weiblidje 2lrbeitslräfte ift bie ©tadj=
frage gering.

Der ©Rarlenoerlauf ber Stiftung
,,©ro Suoentute" ergab im ©e=
3irl ©ern einen ©eingeminn uon gr.
33,970, roouou auf bie Stabt Sern gr.
28,135 entfallen.

2ln ber jurifiifcßen gafultät ber Uni»
0 e r f i t ä t tourbe ioerr SB. © a f f a n i,
gürfpred) in ©ern, 3um Dr. iur. pro»
moniert.

tfyür bie ausgefdfriebene ©farrftelle an
ber 3 0 h a n n e s. I i r dj e hat fid) nur
Ôetr ©farrer ©R a r 510 u n e r, ber3eit
iit SBpnigen bei Surgborf, ein Sertreter
ber pofitinen ©idjtung, angemelbet. Der
Kirdjgemeinberat faßte ben ©efdjluß,
Ôerrn ©Rax 5lomtcr ber SBählerfdfaft
als ©farrer an ber Sohanneslirdje
tnärmflens 311 empfehlen. Die Urnen»
abftimmung finbet am 24. gebruar itt
ber 3ol)anneslird)e ftatt.

Die ©eneralbireltion ber ©(oft» unb
Deleg r ap h en n er tuaitu n g ernannte sunt
leitenben Dienftdjcf ber Krcispoft»
lontrolle ©ern §errn Karl Kühne
uon 5?ieben, bisher ©ureaucßef ber
Kreispoftbireltion.

t 3"flcnicut 2(1« Sllbct, 58cm.

(\i1r3 uov 3Bei()nad)tcn nahmen uiit in SBeru

Abfdjieb 001t einem Manne, bet burd) bcit Sob
oiel 311 früh nus einem überaus glüdlidjeu ga=
miltenlreis uub rctdjet (Berufsarbeit geriffelt

f 3ngeiiicur 211er 2l(ber.

nltefte Soßn einer finberteidjen garuilic, bie
aus ^erisau flammt, eine fonnige 3ugenb oer»
lebte. Die forgfältige ©rjiefiung im (Eltern»
haus tourbe abgelöft burd) beit Stubiengang
auf ber Ägtttonsfdfule in grauenfelb. 2luf ber
(£ibg. Sedjnifdjen Hodjfdjule in 3üridj bilbete
fid) Aler Alber 3um 3ngenieur aus. SSiele Stu»
bienfreunbe, bie bamals bett jungen Maint
als lieben, frohen greunb lennen lernten unb
mit ihm oerbunbeu blieben, tonnen es heute
nur fdjtoer faffen, Alex 2IIber nicht mehr un»
ter ben flebenben 3U roiffen. Der (Berftorbeue
begann feine berufliche Sätigteit als gngenieur
ber Sunbesbatm in St. ©allen unb roar and)
einige 3eit Mitarbeiter auf einem prioateu
3ngenieurbüro. 3t" 3at)« 1918 trat er iit
bie Stäbtifdje (Baubirettion in (Bern, ber er
jundchft bei ber Slusarbeitung bes Sulgenbau»
projettes unb bann bei ber (Ausführung' biefes
SBertes toertoolie Dienfte leiftete. (Er betoies
gerabe bei biefem toinplfperten 23au oerfdjie»
betttlid) feine große technifdje (Begabung unb
oiel prattifdjen SBeitblid. Seine abfolute 3"=
oerläffigteit unb ©rünblid)leit, oereint mit einer
abgerunbeten gad)tenntnis, madjten ihn 3um un»
entbehrlichen Mitarbeiter, — fein freunblidjes unb
liebensroürbiges 2Befcn, allen, bie mit ihm 311=

fantmen rairtten, 3U einem lieben greunb. So
gcuianit er fid) audj bas ©ertrauen, bie 2Id)»
tung unb §od)fihätjung bis 3um legten ©rbeiter.
©s gab roohl leinen, ber nidjt gemußt hätte,
baß er in (filer üllber nidjt einen reftlos ge=
rabcit unb tiefgegrünbeten ©hai'otter oor fid)
hatte, auf ben matt fid) jeben ütugenblid oet»
Iaffeit tonnte. ,3'i feiner abgettärten ©inftel»
lung 3U Heben unb Seruf gefeilte fid) ein hei»
teres, auch für feinen fjumor unb ©eiftes»
miß aufgefcI)Ioffenes Mefeit, bas ihm Diele iöer»
3en gemaun. Man muß ©elegenljeit gehabt ßa=
ben, ißm in feinem gamilien» unb greunbes»
Treis 311 begegnen, um 311 begreifen, roie tief
gerabe bort fein ©erluft betlagt roirb.

2lts er oor einem 3al)ï einen ©rI)oIuugs=
urtaub nahm, I;at uiemanb geahnt, baß er bie
Stätte feines SBirtungstreifes, als 2tbjuntt beim
ftäbtifdjen Diefbauantt, nie meßt betreten roürbe.
2Bährenb eines Kuraufenthaltes in Montana
traten bie erften ©Jeidjen einer tjeimtüdtifdjen
Krantheü Ijeroor, bie, rafdj fortfeßreitenb, fid)
and) ber Äunft geübter îierste nidjt ergab.
2Bot)t fdjiett es lauge 3<üt, als ob eine ffie»
funbuug fid) butdjfeßen tönne. SBährenb ei»

lies längeren Aufenthaltes in ©tlenbad) i. S.
3erftörie aber eine rafd)e Sßenbung bes Heibens,

bas ber Heimgegangene mit rounberbarer Kraft
unb ©rgebuug getragen tjaß b" letzte Hoff»
iiung uiib am 20. Desember fanb ein reiches

Heben, tief betrauert, feinen oiel 311 frühen
2fbfd)tuß.

gür bie Angehörigen tjat fein Hingang
eine tiefe, uuüberbtiidbare Hüde aufgriffen,
bie audj ein roeiterer Kreis 001t greuubeti unb
©etannien fdjmerjhaft empfinbet. Allen abet
bleibt als ibeates Anbeuten an ben Serftorbenen
ein toeriooller Sdjaß oon ©erfönlidjJeitserin»
nerungen unb ber ©eßalt eines fegensreidjen
Hebens. d.

2lm 6. Februar gab ber Kercle 5lo=
manb im ©eIIeoite»©aIace ein ©anlett
311 (Eßren bes Iür3ltd) 3Utn D'r. ß. c. ber

Unioerfität ©ern ernannten Direltors
bes etbgenöfftjd)en ©efunbbeitsamles,
Dr. ©arrière, unb bes neuen ilom»
manbanten ber 1. Dioifion, Dberftbioi»
fionär © u ft a 0 e © 0 m b e.

3m ©liter oon 48 3aßren ftarb nad)
langer Äranlßeit 3uafüßrer Olio
3 un 1er, SJlitglieb bes ©erbanbs»
oorflanbes bes fdjroeiserifdjen ©ifen»
baßneroerbanbes.

2lm ©Rittwod) erlag ôerr 3 a 10 b

D r 0 e f dj, ber ©bef ber belannten
Çitma Droefd) & ©ie., 21.=©. für fani»

täre 2lpparate in ©ern, auf einer ©e»

fd)äftsreife im 3ug 3roif(ben 2lnttoerpen
11 nb ©afel einem ôer3fd)lag. Die 5lad)=

rid;t pont ffjinfcbieb 3aïob Droefcbs roirb
einen großen greuttbesireis in Dräuet
nerfeßen.

©iner 2lufftellung bes Stabtar3tes ift
3U entnebmen, baß bie 3abl ber 3n»

fluen3aerïranïungen nom 2. auf ben 9.

Februar oon 2352 auf 1914, alfo um

438, gefunlen ift. Die 2lbfen3en bet

Sdjüler nahmen ab oon 15,3 ©ro3ent
auf 9,86 ©ro3ent.

Ein Dienstjubiläum.
©in außergetoöbnlidjes ©reignis itt

ber ©efd)id)te ber 5trantenlaffe für ben

.danton ©ern feiert bie Seition flor»

raine, namlidj bas 50jäf)rige 3u»
biläum ißres Selretärs. ^err
5 r i ß H ß bamals fießrer in ber ©a=

piermüßle, tourbe am 2. 5tooember 1884

als ©adsfolger bes fpätern
präfibenten, ôerrn 3. Steinmann, 3um

Selretär ber Seition getoäßlt unb er

bat fettßer bas 2lmt mit feltener ®e»

tpiffenbafttgleit ausgeübt, jebe Quartal»
unb 3aßresred)nung mit größter ©ünlt»
licßleit ausgefertigt unb jebes ©rotolojl
abgefaßt. Sei fetner ©Baßl 3äßlte bie

Settion ungefäßr 90 ©Ritglieber unb

beute gegen 1500. 9tad) feiner 20jäb»

rigen 2lmtsfübrung ift ißm 00m 3^'
traloorftanb bie Danlesurlunbe über»

reießt unb nadj 30 3aßren oon ber

Seition bie ©ßrenmitgliebfdjaft oerließen
roorben. — gür jeben ilenner bes 3ran»
lenlaffemoefens genügt 3ur ©Bürbigung
ber nnenblidjen Kleinarbeit unb 3ur 2ln»

erlennnng feiner Eingabe nur bie eine
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wurde. Zahlreiche Freunde trauern mit seinen

Angehörigen um einen edlen Menschen, der
nach menschlichem Ermessen noch lange seinen

reichen Platz hätte ausfüllen können.

Aler Alder wurde im Jahre 18S4 ans Schloß
Liebburg am Bodensee geboren, wo er als der

Durch den Umbau des Kasinoplatzes
wird auch die Verlegung des Fr ick-
weges nötig. Er dient zur Verbindung
der Matte mit der inneren Stadt und
wird meist von Fußgängern, aber auch
mit Kinderwagen und leichten Hand-
karren viel benützt. In Zukunft wird
der Weg vom Kasinoplatz ausgehend bis
ungefähr in die Brllckenmitte in einer
Breite von 2 Metern im jetzigen Trasse
geführt, dann geht es in Schleifen über
die Halde hinunter und mündet wieder
ungefähr unter der Vrückenmitte in das
bisherige Trasse. In den Kehren wird
die Wegbreite auf 2,5V Meter erhöht.
Als Belag ist Bodenpflästerung vor-
gesehen.

Letzte Woche veranlaßten die sich

häufenden Jnfluenza-Erkran-
kungen unter den Schulkindern den
Schularzt, eine größere Anzahl von
Klassen zu schließen. Erkrankungen von
Erwachsenen an der Influenza wurden
letzte Woche angemeldet- In der Poli-
klinik 16V und von praktizierenden Aerz-
ten 121 Fälle. Es handelt sich aber
durchwegs um leichtere, katarrhalische
Fälle.

Im Januar hat sich die Arbeits-
Marktlage weiterhin verschlimmert,
alle Berufsgruppen leiden unter dem
schlechten Geschäftsgang. Im Beklei-
dungsgewerbe und in der Metall- und
Bijouterieindustrie bestehen noch immer
Arbeitszeiteinschränkungen und selbst für
weibliche Arbeitskräfte ist die Nach-
frage gering.

Der Markenverkauf der Stiftung
„Pro Juventute" ergab im Be-
zirk Bern einen Reingewinn von Fr.
33,970, wovon auf die Stadt Bern Fr.
28,135 entfallen.

An der juristischen Fakultät der Uni-
versität wurde Herr W. Cassani,
Fürsprech in Bern, zum Dr. jur. pro-
moviert.

Für die ausgeschriebene Pfarrstelle an
der I o h a nn e s ki r ch e hat sich nur
Herr Pfarrer Mar Ronn er, derzeit
in Wynigen bei Burgdorf, ein Vertreter
der positiven Richtung, angemeldet. Der
Kirchgemeinderat faßte den Beschluß,
Herrn Mar Rouner der Wählerschaft
als Pfarrer an der Johanneskirche
wärmstens zu empfehlen. Die Urnen-
abstimmung findet am 24. Februar in
der Johanneskirche statt.

Die Eeneraldirektion der Post- und
Telegraphenverwaltung ernannte zum
leitenden Dienstchef der Kreispost-
kontrolle Bern Herrn Karl Kühne
von Rieden, bisher Bureauchef der
Kreispostdirektion.

f Ingenieur Aler Alder, Bern.
Kurz vor Weihnachten nahmen wir in Bern

Abschied von einen, Manne, der durch den Tod
viel zu früh aus einen, überaus glücklichen Fa-
milienkreis und reicher Berufsarbeit gerissen

ch Ingenieur Aler Alder.

älteste Sohn einer kinderreichen Familie, die
aus Herisau stammt, eine sonnige Jugend ver-
lebte. Die sorgfältige Erziehung im Eltern-
Haus wurde abgelöst durch den Studiengang
auf der Kantonsschule in Frauenfeld. Auf der
Erdg. Technischen Hochschule in Zürich bildete
sich Aler Alder zum Ingenieur aus. Viele Stu-
dienfreunde, die dan,als den jungen Mann
als lieben, frohen Freund kennen lernten und
mit ihn, verbunden blieben, können es heute
nur schwer fassen, Aler Alder nicht mehr un-
ter den Lebenden zu wissen. Der Verstorbene
begann seine berufliche Tätigkeit als Ingenieur
der Bundesbahn in St. Gallen und war auch
einige Zeit Mitarbeiter auf einem privaten
Ingenieurbüro. In, Jahre 1313 trat er in
die Städtische Baudirektion in Bern, der er
zunächst bei der Ausarbeitung des Sulgenbau-
Projektes und dann bei der Ausführung dieses
Werkes wertvolle Dienste leistete. Er bewies
gerade bei diesen, komplizierten Bau verschie-
deutlich seine große technische Begabung und
viel praktischen Weitblick. Seine absolute Zu-
verlässigkeit und Gründlichkeit, vereint mit einer
abgerundeten Fachkeniitnis, machten ihn zum un-
entbehrlichen Mitarbeiter, — sein freundliches und
liebenswürdiges Wesen, allen, die mit ihn, zu-
sammen wirkten, zu einem lieben Freund. So
gewann er sich auch das Vertrauen, die Ach-
tung und Hochschätzung bis zum letzten Arbeiter.
Es gab wohl keinen, der nicht gewußt hätte,
daß er in Aler Alder nicht einen restlos ge-
raden und tiefgegründeten Charakter vor sich

halte, auf den man sich jeden Augenblick ver-
lassen konnte. Zu seiner abgeklärten Einstel-
lung zu Leben und Beruf gesellte sich ein hei-
teres, auch für feinen Humor und Geistes-
witz aufgeschlossenes Wesen, das ihm viele Her-
zen gewann. Man muß Gelegenheit gehabt ha-
den, ihn, in seinen, Familien- und Freundes-
kreis zu begegnen, um zu begreifen, wie tief
gerade dort sein Verlust beklagt wird.

Als er vor einen, Jahr einen Erholungs-
urlaub nahm, hat niemand geahnt, daß er die
Stätte seines Wirkungskreises, als Adjunkt beim
städtischen Tiefbauamt, nie mehr betreten würde.
Während eines Kuraufenthaltes in Montana
traten die ersten Zeichen einer heimtückischen
Krankheit hervor, die, rasch fortschreitend, sich

auch der Kunst geübter Aerzte nicht ergab.
Wohl schien es lange Zeit, als ob eine Ge-
snndung sich durchsetzen könne. Während ei-
nes längeren Aufenthaltes in Erlenbach i. S.
zerstörte aber eine rasche Wendung des Leidens,

das der Heimgegangene mit wunderbarer Kraft
und Ergebung getragen hat, die letzte Hoff-
nung und an, 23. Dezember fand ein reiches

Leben, tief betrauert, seinen viel zu frühen
'Abschluß.

Für die Angehörigen hat sein Heimgang
eine tiefe, unüberbrückbare Lücke aufgerissen,
die auch ein weiterer Kreis von Freunden und
Bekannten schmerzhast empfindet. Allen aber

bleibt als ideales Andenken an den Verstorbenen
ein wertvoller Schatz von Persönlichkeitserin-
nerungen und der Gehalt eines segensreichen
Lebens. 6.

Am 6. Februar gab der Cercle Ro-
mand im Bellevue-Palace ein Bankett
zu Ehren des kürzlich zum D'r. h. c. der

Universität Bern ernannten Direktors
des eidgenössischen Gesundheitsamtes,
Dr. Carrière, und des neuen Kom-
Mandanten der 1. Division, Oberstdivi-
sionär Gustave Combe.

Im Alter von 48 Jahren starb nach

langer Krankheit Zugführer Otto
Junker. Mitglied des Verbands-
Vorstandes des schweizerischen Eisen-
bahnerverbandes.

Am Mittwoch erlag Herr Jakob
Troesch, der Chef der bekannten

Firma Troesch »k Cie., A.-G. für sani-

täre Apparate in Bern, auf einer Ge-

schäftsreise im Zug zwischen Antwerpen
und Basel einem Herzschlag. Die Nach-

richt vom Hinschied Jakob Troeschs wird
einen großen Freundeskreis in Trauer
versetzen.

Einer Aufstellung des Stadtarztes ist

zu entnehmen, daß die Zahl der In-
fluenzaerkrankungen vom 2. auf den S.

Februar von 2352 auf 1914, also uni
438, gesunken ist. Die Absenzen der

Schüler nahmen ab von 15,3 Prozent
auf 9,86 Prozent.

Lin OiensHubilLuin.
Ein außergewöhnliches Ereignis in

der Geschichte der Krankenkasse für den

Kanton Bern feiert die Sektion Lor-
raine, nämlich das 5vjährige Ju-
biläum ihres Sekretärs. Herr
Fritz lltz, damals Lehrer in der Pa-
piermühle, wurde am 2. November 1334

als Nachfolger des spätern Zentral-
Präsidenten, Herrn I. Steinmann, zum

Sekretär der Sektion gewählt und er

hat seither das Amt mit seltener Ee-

wissenhaftigkeit ausgeübt, jede Quartal-
und Jahresrechnung mit größter Pünkt-
lichkeit ausgefertigt und jedes Protokoll
abgefaßt. Bei seiner Wahl zählte die

Sektion ungefähr 9V Mitglieder und

heute gegen 15VV. Nach seiner 2vjcih-

rigen Amtsführung ist ihm vom Zen-

tralvorstand die Dankesurkunde über-

reicht und nach 3V Jahren von der

Sektion die Ehrenmitgliedschaft verliehen
worden. — Für jeden Kenner des Kran-
kenkassenwesens genügt zur Würdigung
der unendlichen Kleinarbeit und zur An-

erkennung seiner Hingabe nur die eine
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geftftelluna: ©in halbes 3obc()unbert
Geftionsfetretär! fcxxbe Dan! oon gart=

3em |jer3en für beine ßrofee Arbeit für
urtfere gute Sache urtb betne gute
greimbfdjaft als 3SorftanbsfotIege.

Dlud) ber 3entralDor1tanb bat ibin
ben oerbienten Dan! ausgefprodjen.

îln ber ^auptoerfammlung nom 27.
3anuar würben bie 33erbienfte bes 3u=
bitars in fdjlidjter 2öeife gefeiert unb
ihm ein ©efdfenl übergeben. Drob feines
hoben Alters,nerbleibt er auch nad) fei=

netn Jtücttritt als Setretär nodj im
Seîtionsoorfianb als ©eifiber, um ber
Strauïenfaîfe and; fernerbin feine reichen
(frfabrungen 31t leiben, was ganj be=

fonbers begrübt unb oerbanïi würbe.
H.O.

Kleine Umschau
©s gibt allerlei Kuriofifäten auf unferer

fcfjDtien Welt, bie eigentlich gar nidjt fo fdfött ift,
wie man bies gemeiniglich, glaubt. Das heifit,
bie Welt als Ding an fidjt wäre ja rounberbar,
aber alles, roas brinnen herumfreucht unb I;er=
umfleucljit unb hauptfachlich I)erumroIIt, ift bei
weitem nicht fo fdjön, roie bie Kuliffe. Hnb, um
gteid) beim „WoIIenben" 311 bleiben, als bei

iiingjt ein .Stroldjenfaljrer auf ber Sapiet«
tnühleftrafje in rafenbem Dempo einen non brei
Siännetn gejogeuen unb gefdjobenen jrjanblar«
ren überforde, too5ei sroet bet Wanner getötet
würben, ba .etfdjien fofort in einem .Statte
ein langer Dtrfitel, bejfen Quinteffeiß roar: „3a,
wenn ber Karren bcleudjtet geroefen roäre, bann
«are bas nicht paffiert." Wan follte alfo
»anblatten unb fo roeit bies überhaupt mög«

ift, aud> bie goinger abenbs beleuchten,
wenn es aud) gefetjlicfii Ieiber noch nic^it oorge«
jrçrteben (ei. 9hm, bei manchem l)übfcl}en 9Wä*
belegen mürbe fid) ja biefe altabenblicfjie gllu«
mutation ganj fein machen, befonbers ba fid)
both bie Wobe ber Sadje fofort annehmen
würbe unb 3U111 Seifpiel ben 9îiidenausfd)ni11
mit ©lübroürmdjen beteten fönnte. Wan tonnte
aber aud) fonft IieBIidje Details, bie in ber
^amtlichen ginfternts nicht 511* (Settling (Born-

jiten. mit ßeudjtfnöpfcn befetjen unb fonft aller«
Im Heine Dladjtmobenfdjerje erfinben. Dfbet ob
bie ©efçhidjte gegen ülutomobile unb DXcotor«
uiber mitjtc, bas ift roieber eine anbete grage.

Sor einigen galjren fud)te ein Dlutler in einem
fangen geitungsartilel haargenau ju beroetfen,
baf) an ben oielen Serfehrsunfällen nur bie
gujjgänger fdjulb feien, bie roie bie jrjühnet uor
ben Diu,tos hin unb her liefen, nadj, allen Dlidj«
tungen jugletd) ausroeidjen tuollen unb berart
herumsadelten, baj) ber arme Dlutler nie müßte,
um er eigentlich)! burd)fal;rcn tonnte. Dlun, ber
DIrtifel roar im DIbenbblatt erfdjienen unb in
ber barauffolgenben Dtadjt fnidte ein Dlutler
ben Kanbelaber am Waifenhausplai), ber bod)
fid)er. nicl>t hin unb 1)« [prang,, unb nebenbei
auch «cht gut beleudjtet roar. Dfufjerbem
toäre rechts unb lints genügenb mertfdjenleerer
Waifenhausplatj uorljanben getoefen, um be«

quem ausroeidjen 3U tonnen. Wenn nun alle
3U gu'B gehenb-en Wenfdjenfiuber nadjts burdj
bie Straffen irrlidj.terten, bann roürben bie £er=
ren roteber jagen:' „2ja, burd; bie oielen herum«
gudenben ßidjter, bie fid),, nebenbei : bemerkt,
aud) nodj, oielfad) am naffen Dl'phalt toiber«
fpiegeln, rotrb man eben gebfenbet, unb baburdj
entftehen bann bie Unfälle." Hnb eigentlich,
3« was haben beug bie Dlutos iljre Sdj.einroerfer,
bie jebe Straffe auf Çunbert Weier taghell
erleudjten? Wagt mau aber ben ©inrourf, ob
es nicht möglich': toäre, in ettoas langfamerem
Dempo 3U fahren, bann roirb man angefdjnaust:
„Dtutomobiliften feien eben Wenfdjen, bie ©tie
hätten." Dlun, es tarnt 3toar audj, oorfommen,
baf) ein Werifcf) (Silc hat, ber teilten Seißin«
tarren Befitjt unb in ben meiften gälten eilen
bie Dlutler ja auch nur üt ben „Stärnen" ober
in ben „ßeuen". Kurios fdfeint übrigens nad)
ben letiten „Sarifer Wobebriefen" aud) bie
Damenfrühlings« unb Sommermobe ber nädj,ften
Satfon 311 roetben. ©0113 abgefehen bauon,
baf) bie Ülbenbtleiber, bie fchon l)eitte immer
fürser unb türser toerben, bis bahiit toieber
„tniefret" fein toerben. hat aud) bas Defolletée
bes Obertörpers bas SBeftreben nad) gan3 neuen
Senfafionen. Die gödeheu ber 3nluuftsabenb«
toitetten retdjen 3toar bis 3U ben toftgen OI>r=
läppdjen, aber bafür laîfen fie unten, bisher
gant ängftlid) oerhiillte Körperteile, nämlich bie
Daille, gängltd) inioerhüllt. Hnb biefe gödehen
finb nur burd) einen eüßtoen „Silin" mit beut
9?ode oerbunben, ber bie Wifgabe l)at>, 311 oer«
hinbern, baf) ber 9î.od 3U tief hinunter unb
bas gäetchen su bod) hinauf rutfdfe. benn fonft
roären untere 93allfäle bod) 311 patabiefifd). Die
3'ufunftsbamenunterroäidie aber roirb aus ge=

fponnenem ©las fabrigtert, bas 3toar unoer«
bretfiilichi, aber bafür audj fehr fdj-mtegfam unb
DO'lIfommen burdjfidjtig tft. Unb basu tomnten,
too es bie tlimatifrben Sßerhättniffe ratfam er«

fcheinen laiien, grüblingsjädcben aus fleifdjfarbi«
aem KoHettitoff ober aus Wenfdjenhaaren ae«

[triefte Sroeater. 9leuatetig bin t.dji eigentlich
nur, ob nicht bie fonseffionierten 23aucb,tünser«
innen gegen bie Wobe o.on toe.gen unlauterer
Konturrem Sturm laufen roerben. Sehr be«

tömmlidii für imfer Serner Klima unb bie ft.off«

atme Wobe ift aber bie neuefte tedjniicbie ©r«

finbuna, ber elettrifdj hewbare Kteiberit.off. bei
betn itt bie fonftioen baudj,bünnen ©eftitrtnfie
audi nodj, filtarane Kuoferfäben als Stromleiter

.etnoiefoonnen finb. Die Satterien mühten un«
[ere Schönen allerbings toohl meift im Sanb«
täfdidj,en oertoahren. ba ia f.onft faum eine Wog«
ïidtïeit norbanben ift, lie ben profanen Süden
b.er Witmönner gu entstehen unb als „etnge«
heilte" Schönheit roirb man toohl audj, faum
parabteten toollen.

Dab Dtere maffenhaft am „gortfebritt" fter«

ben. tft toohl fdjon lange fein Kurtofurn mebr.
Jhunberttaufenbe non Söqelit unb gtidjen ünb
Oofer ber Oelbepunq ber Sdjiffe. Die gtfebe

muffen im ölqetränften Waffer oetenben unb
bie Sd)tDtmmoöael, bie in fofdje Waiferöfftreifeu
btneinaerateu, föituen nidjt mehr aufflteaen unb

ntüffen elenb oerhunaern. Del« unb ©asb.oh"

ruTwen tn ben afrifanifchett. Seen brtitqen auch

taufenben oon 9litoferben ben frühen D.ob, beim

audj biefe Diete fönnen bas ölige Waffer nicht

oer.tra.gen. Daf; ftd) aber Diere aud) unfere mo«
beruften Kulturerrungienfdjaften aus reiner ©itel«
feit ju Stutje îrtadfen, bas bürfte bod) toohl nod)
ein Kuriofum fein. So erhielt bei einer Sögel«
ausftellung in gfhl ein tounberfdjön rotfehnabe«
liget Kreugifdjnabcl ben erften tpreis unb, fein
Sefitjer tonnte if)it 30 einem Ijorrenben fföretfe
oerfaufen. Htadfträglid), [teilte fid) aber heions,
ba| ber Schnabel bes Kreusfdjnabels [eine
fd)öne garbe etnent ßippenftifte oetbanfe. 9tun
behauptet aber fein güchter, er hätte mit bei:

Sad)e gar nichts 311 tun, ber Sögel habe it«
genbtote ben ßippenftift ber 3üd)tersgattin er«
loifcht unb [ich, bann eben felbft oerfchiönert. Da
aber immer nur oon einem „Kreujfdjnabel"
bie Diebe ift, glaube id) bie ©efdjichite bod) nicht.
Dlnbers otäre es, toenn es ftdj um eine „Kreu,3=
fdjitabelin" hanbeln mürbe, bann toare idj, nod)
für bas Wärdren 311 hooen, beten Serftanb ha=
ben bie Diere imbebingi genug, um unfere
nienfdjltchen Hnoerftänblidjfeiten nadjguntadjen.
Daoon bin idj oollfommeit uBerjeugt. Wein
fleiner Digerfater, ber [ehr eitel ift, hot jtoar
itodj: nie gelippenftiftet unb id) roüfite and), nidjt,
rote er in meiner gunggefellenbube- ju, einem
ßippenftift fornmen fönnte. DIBer, baf) er feine
Krallen mantfürt, bas ift Datfadje. Hebrig,ens
hat er bas auch, nicht 0011 mir, fonbern oon
feiner Kahenmama gelernt, bie bie Krallen«
ntanifüre immer fehr energifdj mit ihren fdjar«
fen 3ähmd),en beforgte.

Hti,b Ietjthtn rourbe int „Serein für beutfdjc
Spradje" bas moberite 30itungsbeutf'tf), bösartig
unter bie ßupe genommen uitb ich, erfal) aus
ber Dtsfuffton 311 meinem Drofte, bah t^: bod)
nidjt ber einige 3 0 itixmgsfdjreiber bin, ber ntdjt
„beutfdj" fann. §eute aber las tel) in einem
Statte oon ber „Dlotroafferung" eines anterifa«
nifdjen ©rofjftuggeuges, bas int offenen DJÎeere

ge3tmingenet Weife „lanben" muhte. Dlun bürfte
ja bei* Dlusbrud „Dlotroafferung" für eine „Dtot«
lanbung" ant Waffet logtfd) gan.3 ridjittg fein,
aber man hätte, ba bas Walljeur bodj am
DJleere paffterte, oielletdjt gleich, „Dlotmeerung"
fdjretbett. fönnen, benn tßtäqifion tm Dfusbrud
ift bod) ein §aupterforbernis ber „3eit,ungis=
fdjreiberei". ©hriftian ßu eg guet.

Paktomanie.
ßuftpaft, DftpaEt, Dlömerpatt,
Hnb Siermächtepafte,
©arantiepaft, Salfanpaft,
flautet gnisbensafte.
Dluf ber Sül)tie beflamiert
Wan gau3 hmg«tffen,
Hnb man ruftet ungeniert
$inter ben Kttliffen.

Solen fängt mit gapatt an
Derjeit 3U paftieren,
ffinglanb fucfjt mit H. S. Dl.
ffing fidj, 311 liieren,
granfreid), ©nglanb Ittüppelbid
Sinb oerflaufulietet,
Deutfdjlanb es mit Soü" 011«

Wieberunt probieret.

Die latein'fdjen Sdjroeftern [teljn,
— granftetdj unb gtalien, —
Wit ben Soften bermals nodj
gn ben gnitialien.
Doch, £atein=DInterifa
gft oerftppt ganq gän3lid),
Dln ben ffirengen allerbings
Hîiecfjt es meift gau3 btenälidj.

gebet Staat, ber auf fidj hält,
$at fedjs ©h^önbe,
Hnb im §intergrunb bereit
©Ieidj bie Scheibungsgtünbe.
Hnb roenn's losgeht, fann er bann
Wen er roill fi§ roäljten,
Hnb bie anbern brauchen bann
Sicht auf ihn 3U gäljlen. § 0 11 a.

VerantwortMche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Maristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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Fritz Utz, Bern.

Feststellung: Ein halbes Jahrhundert
Sektionssekretär! Habe Dank von gan-
zem Herzen für deine große Arbeit für
unsere gute Sache und deine gute
Freundschaft als Vorstandskollege.

Auch der Zentralvorstand hat ihm
den verdienten Dank ausgesprochen.

An der Hauptversammlung vom 27.
Januar Wurden die Verdienste des Ju-
bilars in schlichter Weise gefeiert und
ihm ein Geschenk übergeben. Trotz seines
hohen Alters verbleibt er auch nach sei-

nun Rücktritt als Sekretär noch im
Sektionsvorstand als Beisitzer, um der
Krankenkasse auch fernerhin seine reichen
Erfahrungen zu leihen, was ganz be-
sonders begrüßt und verdankt wurde.

«.0.

Es gibt allerlei Kuriositäten auf unserer
schönen Welt, die eigentlich! gar nicht so schön ist,
wie man dies gemeiniglick glaubt. Das heißt,
die Welt als Ding an sich wäre ja wunderbar,
aber alles, was drinnen herumkreucht und her-
umfleucht und hauptsächlich herumrollt, ist bei
weitem nicht so schön, wie die Kulisse. Und, um
gleich beim „Rollenden" zu bleiben, als da
jüngst ein Strolchenfahrer auf der Papier-
mühlestraste in rasendem Tempo einen von drei
Männern gezogenen und geschobenen Handkar-
ren überkarrte, wobei zwei der Männer getötet
wurden, da erschien sofort in einem Blatte
à langer Artikel, dessen Quintessenz war: „Ja,
wenn der Karren beleuchtet gewesen wäre, dann
wäre das nicht passiert." Man sollte also
»andkarren und so weit dies überhaupt mög-
uck ist, auch die Fußgänger abends beleuchten,
wenn es auch gesetzlich leider noch nicht vorge-
schrieben sei. Nun. bei manchem hübschen Mä-
deichen würde sich ja diese allabendliche Jllu-
mmation ganz sein machen, besonders da sich
doch die Mode der Sache sofort annehmen
würde und zum Beispiel den Rückenausschnitt
»nt Glühwürmchen besetzen könnte. Man könnte
aber auch sonst liebliche Details, die in der
nächtlichen Finsternis nicht zur Geltung bom-
wen. mit Leuchtknöpfen besetzen und sonst aller-
sef kleine Nachtmodenscherze erfinden. Aber ob
die Geschichte gegen Automobile und Motor-
>ader nützte, das ist wieder eine andere Frage.

Vor einigen Jahren suchte ein Autler in einen,
langen Zeitungsartikel haargenau zu beweisen,
daß an den vielen Verkehrsunfällen nur die
Fußgänger schuld seien, die wie die Hühner vor
den Autos hin nnd her liefen, nach allen Rich-
langen zugleich ausweichen wollen und derart
herumzackelten, daß der arme Autler nie wüßte,
wo er eigentlich durchführen könnte. Nun, der
Artikel war im Abendblatt erschienen und in
der darauffolgenden Nacht knickte ein Autler
den Kandelaber am Waisenhausplatz, der doch
sicher, nicht hin und her sprang, und nebenbei
auch recht gut beleuchtet war. Außerdem
wäre rechts und links genügend menschenleerer
Waisenhausplatz vorhanden gewesen, um be-

quem ausweichen zu können. Wenn nun alle
zu Fuß gehenden Menschenkinder nachts durch
die Straßen irrlichterten, dann würden die Her-
ren wieder sagen: „Tja, durch die vielen herum-
zuckenden Lichter, die sich, nebenbei ^ bemerU,
auch noch vielfach am nassen Asphalt wider-
spiegeln, wird man eben geblendet, und dadurch
entstehen dann die Unfälle." Und eigentlich,
zu was haben denn die Autos ihre Scheinwerfer,
die jede Straße auf hundert Meter taghell
erleuchten? Wagt mau aber den Einwurf, ob
es nicht möglich wäre, in etwas langsamerem
Tempo zu fahren, dann wird man angeschnauzt:
„Automobilisten seien eben Menschen, die Eile
hätten." Nun, es kann zwar auch vorkommen,
daß ein Mensch Eile hat, der keinen Benzin-
karren besitzt und in den meisten Fällen eilen
die Autler ja auch nur tu den „Stärneu" oder
in den „Leuen". Kurios scheint übrigens nach
den letzten „Pariser Modebriefen" auch die
Damenfrllhlings- und Sommermode der nächsten
Saison zu werden. Ganz abgesehen davon,
daß die Abendkleider, die schon heute immer
kürzer und kürzer werden, bis dahin wieder
„kniefrei" sein werden, hat auch das Dekolletes
des Oberkörpers das Bestreben nach ganz neuen
Sensationen. Die Jäckchen der Zukimftsabend-
toiletten reichen zwar bis zu den rosigen Ohr-
läppchen, aber dafür lassen sie unten, bisher
ganz ängstlich verhüllte Körperteile, nämlich die
Taille, gänzlich nnverhüllt. Und diese Jäckchen
sind nur durch einen einzigen „Kliv" mit dem
Rocke verbunden, der die Aufgabe hat, zu ver-
hindern, daß der Rock zu tief hinunter und
das Jäckchen zu koch hinauf rutsche, denn sonst
wären unsere Ballsäle doch zu paradiesisch. Die
Zükunftsdamenunterwäsche aber wird aus ge-
sponnenem Glas fabriziert, das zwar uuver-
brechlich, aber dafür auch sehr schmiegsam und
vollkommen durchsichtig iit. Und dazu kommen,
wo es die klimatischen Verhältnisse ratsam er-
scheinen lassen, Frühlingsjäckcben aus fleischfarbi-
aem Korsettstoff oder aus Menschenhaaren ae-
strickte Sweater. Neugierig bin. ich eigentlich
mir. ob nicht die konzessionierten Bauchtänzer-
innen gegen die Mode von wegen unlauterer
Konkurrenz Sturm kaufen werden. Sehr be-
kömmlich für unser Berner Klima und die stoff-
arme Mode ist aber die neueste technische Er-
fmduna, der elektrisch heizbare Kleiderstoff, bei
dein in die sonstiaen hauchdünnen Kesvinnstc
auch noch, filiarane Kuvferfäden als Stromleiter
einoesoonnen sind. Die Batterien müßten un-
sere Schönen allerdings wohl meist im-.Hand-
täschchen verwahren, da ia sonst kaum eine Mög-
lickkeit vorbanden ist, tie den profanen Blicken
der Mitmänner zu entziehen und als „einge-
heizte" Schönbeit wird man wohl auch kaum

paradieren wollen.
Daß Tiere massenhaft am „Fortschritt" ster-

ben. ist wohl schon lange kein Kurio!ui:i mehr.
Hunderttausende von Vögeln und Fischen sind

Ovfer der Oelhenung der Schiffe. Die Fische

müssen im ölgetränkten Wasser verenden und
die Schwimmvögel, die in solche Wasserölstreife»

hineingerat en, können nicht mehr ausfliesen und

müssen elend verhungern. Oel- und Gasboh-
runaen in den afrikanischen Seen bringen auch

kausenden von Nilvferden den frühen Tod, denn

auch diese Tiere können das ölige Wasser nicht

vertragen. Daß sich aber Tiere auch unsere mo-
dernsten Kulturerrungenschaften aus reiner Eitel-
keit zu Nutze inachen, das dürfte doch wohl noch
ein Kurivsum sein. So erhielt bei einer Vogel-
ausstellung in Jschl ein wunderschön rotschnabe-
liger Kreuzschnabel den ersten Preis und sein
Besitzer konnte ihn zu einem horrenden Preise
verkaufen. Nachträglich, stellte sich aber heraus,
daß der Schnabel des Kreuzschnabels seine
schöne Farbe einem Lippenstifte verdanke. Nun
behauptet aber sein Züchter, er hätte mit der
Sache gar nichts zu tun, der Vogel habe ir-
gendwie den Lippenstift der Züchtersgattin er-
wischt und sich, dann eben selbst verschönert. Da
aber immer nur von einem „Kreuzschnabel"
die Rede ist, glaube ich die Geschichte doch nicht.
Anders wäre es, wenn es sich um eine „Kreuz-
schnabelin" handeln würde, dann wäre ich, noch
für das Märchen zu haben, denn Verstand ha-
ben, die Tiere unbedingt genug-, um unsere
menschlichen Unoerständlichteiten nachzumachen.
Davon bin ich vollkommen überzeugt. Mein
kleiner Tigerkater, der sehr eitel ist, hat zwar
noch nie gelippenstiftet und ich wüßte auch, nicht,
wie er in meiner Junggesellenbude, zu, einen:
Lippenstift kommen könnte. Aber, daß er seine
Krallen manikürt, das ist Tatsache, klebrigen«
hat er das auch, nicht von mir, sondern von
seiner Katzenmama gelernt, die die Kralleu-
maniküre immer sehr energisch mit ihren schar-
sen Zähnchen besorgte.

Und letzthin wurde im „Verein für deutsche
Sprache" das moderne Zeitungsdeutsch bösartig
unter die Lupe genommen und ich, ersah, aus
der Diskussion zu meinem Troste, daß ich doch
nicht der einzige Zeitungsschreiber bin, der nicht
„deutsch" kann. Heute aber las ich in einen:
Blatte von der „Äotwässerung" eines amerika-
irischen Großflugzeuges, das im offenen Meere
gezwungener Weise „landen" mußte. Nun dürfte
ja der Ausdruck „Notwasseruug" für eine „Not-
landung" anr Wasser logisch ganz richtig sein,
aber man, hätte, da das Malheur doch an:
Meere passierte, vielleicht gleich, „Notmeerung"
schreiben können, denn Präzision im Ausdruck
ist doch, ein Haupterfordernis der „Zeitungs-
schreiberei". C h r i st i n n Lueg g uet.

Luftpakt, Ostpakt, Römerpatt,
Und Viermächtepakte,
Garantiepakt, Balkanpakt,
Lauter Friedensakte.
Auf der Bühne deklamiert
Man ganz hingerissen,
Und man rüstet ungeniert
Hinter den Kulissen.

Polen fängt mit Japan an
Derzeit zu paktieren,
England sucht mit U. S. A.
Eng sich zu liieren.
Frankreich, England knüppeldick
Sind verklausulieret,
Deutschland es mit Polen nun
Wiederum probieret.

Die latein'schen Schwestern steh::,
— Frankreich und Italien, —
Mit den Pakten dermals noch

In den Jnitialien.
Doch, Latein-Amerika
Ist versippt ganz gänzlich,
An den Grenzen allerdings
Riecht es meist ganz brenzlich.

Jeder Staat, der auf sich hält,
Hat sechs Ehebünde,
Und im Hintergrund bereit
Gleich die Scheidungsgründe.
Und wenn's losgeht, kann er dann
Wen er will sich wählen,
Und die andern brauchen dann
Nicht auf ihn zu zählen. Hott«.
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